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Unechte Fröhlichkeit. Politiſcher Kreditſchwindel. Kompetenzkonflikte. Polen droht mit Undank. Die Furcht vor erwachendem

Das Pariſer Finanzbarometer. Chamberlain zwiſchen Ja und Nein. Der ſſchechiſcheRechtsgefühl. Aneingelöſte Wechſel.

Die prunk und geräuſchvollen Feſtlichkeiten, die der
Faſching ſtärker als je über uns ausgoß, nähern ſich dem
Ende. Aſchermittwoch bedeutet heute freilich keine Grenze
ehr, die nicht überſprungen werden könnte. Scharf und
grell hebt ſich der Kontraſt gegen die Not des deutſchen
Volkes in den überfüllten Sälen ab. Eine der vielen
Peinlichketten der Zeit. So war es immer und bleibt es
immer. Jahre des Elends ſind zugleich Höhepunkte der
Luſt. Von den Sorgen glaubt ſich der einzelne durch
lärmende Fröhlichkeit befreien zu können, und erreicht
durch dieſes Narkotikon nür, daß aus der Betäubung ein
um ſo ſchlimmeres Erwachen die Sorgen verdoppelt. Sit
tenrichterei iſt hier wie überall zwecklos. Es war immer

daß Tage ſeliſcher Bedrückung in Flikter und Tand
ſchloſſen. Stabiliſterung der wirtſchaftlichen und politi
ſchen Verhältniſſe bedeutet auch ſogleich Ausbalancierung
des ſeliſchen Etats. Muckertum kämpft vergebens gegen
ſolche Erſcheinungen an und verſchlimmert nur das Uebel,
weil es zur Sünde noch die Heuchelei hinzufügt

Auch die deutſche Politik iſt nicht frei von dieſen
Aebertreibungen. Je ſtärker die Not drückt, je weniger
es gelingt, zwiſchen Einnahmen und Ausgaben zu ver
mitkeln, umſo ſtärker die Bewegungsfreudigkeit unſerer

arlämente. Völker halten es wie Einzelperſonen, ſie
üben den Kredit erhöhen zu können, wenn ſie groß
tig auftreten. Wer viel Geld ausgibt, hat es ſicher
Ein altes Wort beſagt, wenn der Klager nichts

hat ſicher nichts. Herr Dr. Reinhold
Finanzminiſter, legte

Wunde.

Eines freilich
SchaumburgLippe wünſcht zu

verſchwinden und begeht damit eine befreiende Tat.
Preußen kann viel verſchlucken. Wir wünſchen ihm wei
eren geſegneten Appetit.
De kleiner ein Gremnium, um ſo leiſtungsfähiger iſt
E. Das gilt auch vom Völkerbundsrat. Zehn iſt eine
chöne Zahl. Dreizehn bedeutet Unglück Schon aus die

ſem Grunde war es notwendig, übertriebene Anſprüche
e And ſeltſam, die eigentlich Berechtigten ver
gichteken. Spanien gab ein rühmenswertes Beiſpiel.
Dafür ſchrie Polen um ſo lauter Es droht mit Austritt

nehmen. Wenn dieſe
Ankündigung Wahrheit würde, dann erſt recht nicht. Aber

hnöder Andank gegen den Völkerbund, der ſo häufig zu
Gunſten dieſes Mißgebildes im Oſten dem klaren Recht
Gewalt angetan hat. Die alten Wunden, Danzig und
Pberſchleſten, brennen noch am deutſchen Körper In
Warſchau aber befürchtet man, daß Deutſchlands Eintritt

auch das Rechtsgefühl am Genfer See unangenehm be
leben könnte. Eine ehrenvolle Anerkennug für uns

Wir verſprechen feierlich, dieſe auf uns geſetzten Befürch
lungen reſtlos zu erfüllen. Am 8. März treten wir in die
Erſcheinung. Ohne

Mitteilungen heißt.
Zerimoniell, wie es in halbofftziöſen

Um ſo beſſer. Feſtliche Bewirtung
Ein unſympathiſcher

Zwang. Er wird vermieden
Ehe Herr Streſemann allein oder als Begleiter des

Kanzlers in der Reformationsſtadt die Waffenbrüder von
Wearno begrüßt, will er ſich noch in Nizza oder an einem

deren Ort mit Herrn Briand des langen und breiten

werden ſich voll herzlicher Anteilnahme die Hände rei
hen. Ruſſiſche Trauer iſt deutſche Trauer telegraphierte
inſt ahnungsvoll Wilhelm II. an Nikolaus. Später hieß

ruſſiſche Revolution iſt deutſche Revolution Streſe
mann aber kann ſagen, franzöſiſche Sorgen ſind deutſche
Sorgen. Sie ſtammen aus der gleichen Quelle Zwiſchen
Sieg und Niederlage im Weltkriege war kein nennens
Wwerter Anterſchied. Der Beſiegte ſtellte Wechſel aus, die

i

nkerhalten. Jhre Erfahrungen tauſchen ſie aus und ſie

Völkiſcher Aſchermittwoch.

er nicht einlöſen kann, der Sieger nahm ſie in Empfang
und behält ſie für den Sankt Nimmerleinstag in der
Taſche. Die Aufwertung erfolgt zu Sätzen der deutſchen
Kriegsanleihe Und Briand ſchwankt. Der finanzielle
Boden iſt ſchlüpfrig. Die Staatskaſſe bleibt das Baro
meter der Politik, an ihm lieſt man ſchön Wetter oder
Sturm ab. Augenblicklich nähert ſich der Zeiger dem
Orkan. Zwei Schlachten hat Briand gewonnen. Per
ſönlich. Ohne ihn wäre das Kabinett vermutlich bereits
in der Verſenkung verſchwunden Hohn und Spott wa
ren wirküngsvolle Waffen gegen ein Parlament, das alles
will und nichts kann, wodurch es ſich von anderen Par
lamenten nicht unterſcheidet. Das Steuerkompromiß iſt
angenommen worden, was dem Defigit ſehr gleichgültig
ſein kann, da es ſich auch nach dieſer Pfuſcharbeit glängend
behauptet. Der Miniſterpräſident aber
dieſes Flickwerk. Er hat das Vertrauen zum Senat, das
er den Rock endgültig zerſchneidet. Mehr iſt dieſer Rock
auch nicht wert. Wärmen kann er Frankreich nicht.

Jn Genf treffen Briand und Streſemann dann viele
alte und gute Freunde Herrn CEhamberlain, der immer
die Meinung der Minderheit im St. James Kabinett und
im britiſchen Volke vertritt Wenigſtens zuerſt, allmäh
lich paßt er ſich dann an. Aus ſeinem Nein wird Ja, aus
ſeinem Ja ein Nein, und meiſtens iſt beides vom Uebel
Sie begegnen ferner Herrn Beneſch, dem vielgewandten
liſtenreichen Odyſſeus dem Muſſolint in Taſchen ſormat.
Was der eine in Südtirol kann, kann der andere in Böh
men. And dort lohnt es ſich eher. Drei Millionen
Deutſche ſind ein dankbareres Objekt für Rechtsverletzun
gen, als 180 000. Da Beneſch in Prag vor Gebrüll nicht
zu Worte kommt, wird er vermutlich in Genf um ſo glän
zender reden. Schon der Gedanke, daß man ihn anhört,
übt ſicher auf ihn den Reiz der Neuheit aus. And er
wird im Namen der einigen Tſchechoſlowakei ſprechen.
Das Dementi kommt ſpäter, wenn man in Prag ſich wie
der mit der inneren Politik beſchäftigt und die Aneinig
keit lärmend zur Schau trägt. Man braucht ſchließlich
kein Muſſolint zu ſein, um eine falſche Politik zu treiben
Beneſch weiß zwar aus der Vergangenheit, daß jede Frei
heitsberaubung ſich rächt, aber knüpft an dieſe Tradition
kühl und gelaſſen wieder an

Und noch einer kommt, der über Freiheitsberaubung
aus praktiſcher Erfahrung reden kann Zwar hat eben
Beneſch gegen ihn eine Philippika gehalten, aber er wird
trotzdem Freundesgruß mit ihm tauſchen. Es iſt Herr
Bethlen, Miniſterpräſident der königlichen Republik
Angarn. Mut gehört dazu, ſich nach Genf zu begeben,
wenn man vorher weiß, daß jeder Kellner die Banknoten
erſt an amtlicher Stelle nachprüfen läßt, ehe er ſie in
Zahlung nimmt. Aber Graf Bethlen hat dieſen Mut
immer beſeſſen. Keine Enthüllungen werfen ihn aus der
Bahn. Nichts erſchüttert ihn. Er bezeichnet die Freunde
höchſtens auch als gefälſcht, wenn ſie ihn kompromittieren
und läßt ſie einſtampfen, ſobald der Schwindel entdeckt
wird. Mit den Feinden aber ſpringt man noch anders
um. Erwachende Magjaren widerlegen unbequeme
Gegner durch Revolver und Gummiknüppel, was Graf
Bethlen zartfühlend eine Jnſultierung nennt.
wachenden haben nicht umſonſt deutſche MörderDie Er

beher

Liebſt Du dein Vaterland
Arbeite an der Geſetzgebung mit
durch Anſchluß an die
Deutſche Demokratiſche Partei.

bergt. Offenbar hatten ſie die völkiſchen Helden als
Lehrer an die Hochſchule für praäktiſche Politik engagiert.
Nun können ſie es auch Angeblich reichen auch jetzt die
Fäden von Budapeſt nach München, als ob das notwendig
wäre. Der Kurſus iſt doch eigentlich ſchon weit genug
vorgeſchritten. Deutſche Tradition nennt mit mittelalter
lichem Ausdruck dieſe Tätigkeit Fememord. Als Symbol
empfehlen wir ihnen allen die Blume Malve. Jhr Name
bedeutet Zuſammenziehung von Mörder aller Länder
vereinigt eüch. Die große Internationale mit nätionaliſti
ſche Einſchlag

Ueber deutſche Juſtiz wird in dieſem Zuſammenhang
viel geſprochen Pflichtgemäß verteidigt Herr Marx, als
Zentrumsmann geborener Reichsfuſtizminiſter, die Rechts
pflege. Mehr Pflicht als Recht. Herr Kahl aber, einſt

ſah lächelnd auf

J Muſſolini. Taſchenformat. Der zartfühlende Bethlen. Ein Kurſus für Fememorde oder praktiſche Polittkk. Parteibürokratie.

die Zierde der Berliner Univerſität und jetzt noch Träger
eines klangvollen Namens im Recht, findet den Mut, der
Kahe die Schellen umzuhängen. Wenn ſo viel und ſo oft
die Rechtsſprechung bei uns bemängelt werde, dann müſſe
es ſchon einige Arſachen haben. Das war tapfer geſpro
chen, denn Geheimrat Kahl gehört zur Deutſchen Volks
partei, die einen rechten Flügel hat. Nichts rechtes.
Aber der Flügel iſt ſtark genug, um vielleicht bald einige
der Herren zu den Deutſchnationalen zu tragen. Der
deutſche Liberalismus würde den Verluſt verſchmerzen.
Selbſt wenn ein Führer hinüberwechſelte. Es kriſelt.
Daß Streſemann und einige andere ſich zum Liberalismus
bekannten, wurde übel vermerkt. Die Parteibürokratie
begehrt auf. Der bloße Gedanke an Verſchmelzung und
kommende Erwerbsloſigkeit kann in der Tat zu ſittlicher
Entrüſtung Anlaß geben. Mit Liberalismus hat das
nichts zu tun. Mit Politik auch nicht. e

Die Parteien ſind in einem Gährungsprozeß begrif
fen, einem Deſtillationsverfahren, das ſie hoffentlich in
ihre Beſtandteile zerlegt. Reinliche Scheidung. Die
Wahlrechtsvorlage wird hoffentlich den Prozeß beſchleu
nigen. Ein Aſchermittwoch nach politiſchem Karneval.
Für die anderen bedeutet dieſer graue Tag den Ueber
gang zu neuem, ernſterem Leben. Eine Ausnahme ma
chen nur die Völkiſchen. An das Sterbebett dringen ganz
fernher die letzten Klänge des Faſching, den man ſelbſt
noch in ſeinen Anſängen mitgefeiet hat. Der Hakenkreuz
Müummenſchanz nähert ſich ſeinem Ende. Was ſollen wir
auch im Deutſchen Reich mit dieſem orientaliſchen Zeichen,
das man in heidniſchen und jüdiſchen Tempeln aus grauer
Vorzeit gefunden hat? Wir ſind national und haben für
Symbole eigene Erfindungsgabe. Ein völkiſches Blätt
chen nach dem anderen verſcheidet und nichts bezeichnet
ihres Daſeins Spur. Ein paar letzte Ableger des großen,
verdorrten Stammes gebärden ſich noch etwas frühlings
haft. Warte nur balde. Richard May.

Kultſengeheimuiſe der Keparattonspolitit

Ein Vorſchlag des Staatsſekretärs Bergmann.
Staatsſekretär a. D. Bergmann hat im Verlag der

Frankfurter Sozietätsdruckerei ein Wert erſcheinen laſſen,
dem europäiſche Bedeutung zukommt Bergmanns Buch
„Der Weg der Reparation“ von Verſailles über den Da
wesplaän zum Ziel, iſt die bisher beſte Darſtellung der ge
ſchichtlichen Entwicklung des Reparationsproblemes in der
ümfängreichen in und ausländiſchen Repärationsliteratur.
Sein Wert liegt nicht ſowohl in der klaren objektiven
Darlegung des äußeren Verlaufes, den das Reparations
problem von Verſailles die Dawes genommen hat als viel
mehr in den überaus intereſſanten Einblicken in die „Ku
liſſengeheimniſſe“ der Reparationspolitik. Manches Neue
und Aufklärende findet ſich dort auch für Kenner der Mate
rie, hat doch der Verfaſſer teils als Staatsſekretär im
Reichsfinanzminiſterium, teils als privater Vertrauens
mann der Regierung allen hierher gehörigen europäiſchen
Konferenzen Und Verhandlungen beigewohnt und aufs Tä
tigſte bei der Geſtaltung der Dinge mitgewirkt. Man kann
ſich keinen beſſeren Führer durch den Jrrgarten der Re
Päratiönspolitik denken und es wäre ſehr zu wünſchen, daß
das Buch von Bergmann weiteſte Verbreitung fände! Auch
inſofern iſt das Buch aller Beachtung wert, als es an zahl
reichen Stellen kritiſche Anmerkungen zu der deutſcherſetts
getriebenen Reparationspolitik bringt, manche taktiſchen
und pſhchologiſchen Fehler aufdeckt, wenn auch der leider
ſo überaus ſtarken innerpolitiſchen Bedingtheit der Außen
politik bei uns wohl nicht immer genügend Rechnung getra
gen wird. Auch die Reparationskommiſſton z. B. erſcheint
in einem beſſeren Licht als man ſie ſonſt bei uns zu ſehen
gewöhnt iſt. Man verfolgt mit ſteigender Spannung den
erbitterten, wechſelvollen Kampf zwiſchen politiſcher und
„wirtſchaftlicher“ Löſung, zwiſchen Definitivum und Provi
ſorium. Bald hier, bald dort werden Anſätze einer ver
nünftigen Löſung erkennbar, die dann zum größten Teil im
Dawesplan zum ſeſten Syſtem ausgebaut werden. Eine
erſchütternde, unfaßbare Weltktragödie ſpielt ſich vor un
ſeren Augen ab, eine Tragödie, deren letzter Akt noch nicht
du Ende iſt! Wie wird ſie ausgehen Bergmann gibt
im Schlüßteil ſeines Buches einen Ausblick auf das Ziel,
das er in einer Verſchmelzung des Dawesplanes mit den
früheren deutſchen Anlkeiheangeboten“ ſteht. Die endgül



kige Löſung wird ſeiner Anſicht nach in der Amwandlung
derDawesjahreszahlungen in eine
wale Anleihe zu tilgende Kapitalſchuld beſtehen
cher Gedanke liegt nahe und manches ſpricht für ihn An
dererſeits darf nicht verkannt werden, daß auch hier viele
der Schwierigkeiten wieder gauftauchen,
plan belaſten.
ſtehen gleichgültig,
oder Zinsſchülden der Reparattonsanleihe-
aber auf jeden Fall gut kun, ſich über den Löſungsvorſchlag
Bergmänns auseinanderzuſetzen, denn Bergmann glaubt
in zwei Jahren das Reparationsproblem wird und muß
wieder akut und einer endgültigen Löſung entgegengeführt

werden.ches aber iſt jedermann ſehr zu empfehlen, beſonders den
jenigen, die heute wieder glauben, durch wilde Gebärden
und Entſchließungen, durch Kenntnis der tatſächlichen La
ge unbeſchwert, Weltgeſchichte machen zu können.

ihnen dürfte die parteiloſe, dokumentariſche Darſtellung
Bergmanns die heilſame Lehre geben, daß hier mit Ruhe
und Vernunft alles zu erreichen,
aber alles noch zu verderben iſt.

ſchreibt anläßlich der Einſtellung des Verfahrens gegen

Wie ein Freiwild wurde dieſer Mann gehetzt, kein Mittel

bringen. Die Maſſeninſtinkte niedrigſter Art wurden auf

en wäre, einzugreifen,
ſahen einfach nichts. ikrefflich hergerichtete Paragraphen zurück, die doch auch

ihre Lebensberechtigung nachweiſen mußten, und freuten

meiſter Luppe dieſe ungeheuerliche
annahm. Es iſt nur

bvürgermeiſter Luppe
dierung möglichſt raſch wieder die Amtsgeſchäfte überneh

Bei einer Reichsgründungsfeier völkiſcher Verbände

Juſtizſekretär Hölzle und Dr. Teſch unter jubelndem

ſeſte, durch internatio
Ein ſol

die den Dawes
So bleibt z. B. das Transferproblem be

ob man Daweszahlungen überträgt
Man wird

Die eingehende Lektüre des Bergmannſchen Bu

Gerade

mit kindiſchem Geſchrei

Des Daran ar WareDie Demokratiſche Partei an Luppe.
Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei hat das

nachſtehende Telegramm an Bürgermeiſter LuppeNürnberg
gerichtet:

„Die glänzende Rechtſertigung, die Jhnen durch Ein
ſtellung des Verfahrens zuteil wurde, überraſcht uns nicht.
Zum Zuſammenbrüch des Verleumdungsſeldzuges beglück

S wünſchen wir Sie, den Vorkämpfer des republikaniſchen
S Reichsgedankens auf das herzlichſte.“

Der Landesverband der Deutſchen Demokratiſchen
Partei in Bayern hat ebenfalls in einem Telegramm
Oberbürgermeiſter Luppe ſeine Glückwünſche übermittelt.

Die demokratiſche „NürnbergFührter Morgenpreſſe

Luppe: „Nun endlich iſt die ſchamloſe Hetze der Nationa
liſten gegen den Oberbürgermeiſter zuſammengebrochen.

um es nicht anzuwenden und dadurch diewar zu gemein, Perſönlichkeit endlich zur Strecke zuwerhaßte politiſche

geputſcht und weiſe Behörden, denen es eine Pflicht gewe
zwinkerten mit den Augen und

Dieſe Behörden zogen ſich hinter

ſich wohl innerlich, daß der Kampf gegen den Oberbürger
Und gehäſſige Form

dringend zu wünſchen, daß der Ober
durch die Aufhebung der Suſpen

men kann, da die Stadt Nürnberg zur Zeit ohne jede Füh
ung durch einen Bürgermeiſter iſt.

Völkiſches Allerlei.

an Nürnberg wurde der anweſende General Ludendorff
als der Mann geſeiert, der ſich auf Grund ſeiner Waffen
erfolge dem Schöpfer des Bismarckſchen Reiches an die
Seite ſtellen könnte. Auch Julius St reicher wurde
werhimmelt, der vor einigen Wochen, wegen der Verleum

abgelehnt hat, muß der eigentliche Volksentſcheid ſtatt
finden.
Angelegenheit des Reichsminiſteriums des Jnnern iſt, iſt
der eigentliche Volksentſcheid Sache des Reichskabinetts

rung jeht bereits zu erkennen gegeben, daß ſie ſich den Jn
halt des Geſehentwurfes, der eine entſchädigungsloſe Ent
eignung vorſieht, in keiner Weiſe zu eigen gemacht Wie
der „Demokratiſche Zeitungsdienſt von zuſtändiger Stelle
hört, betrachtet die Reichsregierung vielmehr den Ent
wurf der Regierungsparteien
Vereinigung als eine geeignete Grundlage
beit.
ausſichtlich vorerſt eine gewiſſe Zurückhaltung auferlegen
und zwar ſolange, bis Uber das Schichſal der Abänderungs
anträge Klarheit geſchaffen worden iſt.
wird ihre Stellung erſt dann formulieren, wenn ſie den
Geſetzenkwurf in der Form vor ſich ſieht, wie er aus der
Ausſchußberatung herausgekommen iſt. Dann wird auch
die Frage geklärt weden müſſen, ob dieſer Geſetzentwurf
verfaſſungsändernd iſt und daher eine Zweidrittel- Mehr
heit zur Annahme nötig hat.
Keichsminiſterium des Jnnern der Standpunkt vertreten,
daß der Geſehentwurſ in ſeinerr jetzt voliegenden Fa
ſung nicht verfaſſungsändernd iſt.

Während die Zulaſſung des Volksentſcheides eine

Jn einem offizioſen Kommentar hat die Reichsregie

Und der Wirtſchaftlichen
zur Mitar

Auf Seiten der Reichsregierung wird man ſich vor

Die Regierung

Wie verlautet, wird vom

Das weitere Schickſal
des Geſetzes iſt nicht zuletzt von der Haltung der Sozialde
mokraten abhängig, die unbegreiflicher Weiſe ſeinerzeit
verſäumt haben, ſich gegen die Kommuniſten zu ſichern.
Selbſt wenn das Geſetz die Sozialdemokratie befriedigt
muß damit gerechnet werden, daß die Kommuniſten auf
der Durchführung des Volksentſcheides beſtehen, da die
Sozialdemokraten allein die Zurücknahme des Volksent
ſcheides nicht durchführen und durchſetzen können

Ein deutſchnationaler Gewerkſchaftsſekretär wegen
Urkundenfälſchung beſtraft. Ein etwas ungewöhnlicher
Vorgang in der Gewerkſchaftsbewegung ſpielte ſich vor et
war Jahresfriſt in Dresden ab. Der Deutſche Bankbe
amtenverein hat ſich dem Gewerkſchaftsring ange
ſchloſſen. Dieſen Anlaß glaubte der Deutſchnationale
Handlungsgehilfenverband weidlich ausnutzen zu ſollen.
Er hat ſeine Funktionäre angewieſen, eine lebhafte Wer
bearbeit gegen den Deutſchen Bankbeamtenverband zu
entfalten Die Leitung de s Bankbeamtenvereins hat an
verſchiedenen Plätzen Konferenzen und Verſammlungen
einberufen, um die Kampfesweiſe des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes und die dadurch geſchaffene
Lage zu beraten Eine ſolche Konferenz fand auch in
Dresden ſtatt. Der dortige Beauftragte des Deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfenverbandes Otto Herrmann-
Dresden ſchlich ſich in dieſe Verſammlung unter falſchem
Namen ein, wobei er ſich des Namens eines Mitgliedes
des Bankbeamtenvereins ſowie deſſen Mitgliedsnummer
bediente Anter dieſem falſchen Namen meldete ſich Herr
mann ſchriftlich zum Wort und erklärte auf Befra
gen, daß er bei der Deutſchen Bank angeſtellt ſei. Es
ſtellte ſich jedoch heraus, daß dieſe Behauptungen des
Herrmann un wa Her waren, ſodaß die Leitung des Ban
beamtenvereins die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft
Unterbreitete. Herrmann wurde wegen Arkündenfälſchung
zu 30 Mark Geldſtrafe verürteilt. Amtsgericht und
Landgericht und Oberlandesgericht haben dieſe Handlungs
weiſe des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes
gebrandmarkt. Die Reviſion vor dem Oberlandesgericht
wurde abgewieſen mit dem Bemerken, daß der Tatbe
ſtand des Paragraphen über die Urkundenfälſchung
erfüllt ſei.dung Luppes zu zwei Monaten Gefängnis

verurteilt worden iſt und dem das Gericht „den Willen be
ſcheinigte, den anderen in den Kot zu ziehen Die ſcham
loſe Hetze der Völkiſchen gegen Luppe iſt inzwiſchen ent
gültig zuſammengebrochen.

Es iſt natürlich hold und auch nett, wenn Brüder ein
krächtig beineinander wohnen Ludendorf und Streicher
ſaßen friedlich beiſammen. Es iſt beſonders amüſant,
wenn man an die Aeußerung Streichers denkt, die im
Luppe Prozeß von einem Zeugen unter Eid ausgeſagt
wurde, nämlich, daß Streicher vor der Reichspräſidenten
wahl äußerte, „er möchte Ludendorff ins Geſicht ſſchlagen,
und lieber würde er kommuniſtiſch wählen, als ihm ſeine
Stimme geben.

Herr Wettwer, wie wird es Jhnen?

In Bernburg haben ſich die völbiſchen Führer

Beifall des Straßenpublikums verprügelt. Der zweite Akt
dieſes Vorfalls wird im Gerichtsſaal ſpielen, da Dr. Teſch
gegen ſeinen „Heilgenoſſen?“ Strafantrag geſtellt hat.

Demokratiſcher Glückwunſch an Schoenaich. Aus An
laß des 60. Geburtstages des Generals von Schoengich hat
der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei an den
mutigen Vorkämpfer für ein neues und friedliches Euro
pa ein Glückwunſchtelegrramm gerichtet.

Reichsregierung und Volksbegehren. Jn einer amt
lichen Meldung iſt mitgeteilt worden, daß die Reichsre
gierung die Zulaſſung des Volksbegehrens auf Einbrin
gung eines Geſetzes über die Enteignung der Fürſtenver-
mögen beſchloſſen hat, nachdem die geſetzlichen Voraus
ſetzungen für die Zulaſſung erfüllt ſind. Damit iſt das
Rad des Volksbegehrens ins Rollen gekommen. Die
Liſten werden vom 4. bis 17. März ausgelegt werden,
Und es kann auch angenommen werden, daß die nötigen
wier Millionen Stimmen zur Einzeichnung aufgebracht
werden. Die Prüfung des erſten Abſtimmungsergebniſſes
wird aber vorausſichtlich mehrere Wochen in Anſpruch
mehmen, da bei allen Einzeichnungen die aktive Wahlbe
rechtigung feſtgeſtellt werden muß. Nach der Feſtſtellung
dieſes Ergebniſſes iſt die Reichsregierung verpflichtet, dem
Reichstag ungeſäumt das verlangte Geſetz mit einem Gut

Wirtſchaftsparteiler gegen die Beamten. Wir ha
ben in unſerer Nr. 5 nach der „Roßlauer Zeitung eine
Redewendung des Herrn Architekten Coloſſer ge
bracht, die von Herrn Coloſſer als unrichtg bezeichnet
wird. Herr Coloſſer ſchickt uns die Nr. 3 der anhalti-
ſchen Haus und GrundbeſitzerZeitung, nach der er geſagt
haben ſoll:

Wir können uns dieſen jetzigen Beamtenapparat
nicht mehr leiſten. Wir geben noch Hunderte von
Millionen für die Wohnungsbeamten aus, die wirklich
nichts mehr zu tun haben. Weg mit ihnen und bezahlt
daſür die Beamten, welche nötig ſind!“

Wir wollen Herrn Coloſſer empfehlen, ſich über den
richtigen Wortlaut ſeiner Rede mit der „Roßlauer Zei
tung auseinanderzuſetzen.

Zurückziehung des Geſetzentwurfes zur Förderung des
Preisabbaus. Der Geſetzentwurf zur Förderung des
Preisabbaues wird infolge des lebhaften Widerſtandes
dem ſich auch die Deutſche Demokratiſche Partei ange
ſchloſſen hat, in ſeiner bisherigen Form dem Reichstag
überhaupt nicht vorgelegt werden. Da es ſich um einen
Geſetzentwurf des erſten Kabinetts Luther handelt, iſt das
zweite Kabinett Luther in keiner Weiſe daran gebunden
Der erſte Teil des Geſetzentwurfes, der ſich mit der Ab
ſchaffung der Geſchäftsguſſicht befaßt, wird vorausſichtlich
als beſonderes Geſetz mit möglicher Beſchleunigung den ge
ſehzgebenden Körperſchaften vorgelegt werden Der zweite
Und dritte Teil des Geſetzes darf als erledigt gelten, wäh
rend der letzte Teil eine Aenderung in der Weiſe erfahren
wird, daß auf dem Wege über die Jnnungen Schiedsſtel
len eingerichtet werden, die bei Preisüberteuerung uſw.
zu entſcheiden haben.

Arbeiterwochenkarten für die Angeſtellten. Die
demokratiſche Reichstagsfraktion hat einen Ab
änderungsantrag zum Perſonen und Güterverkehrs
Steuergeſetß eingebracht, der es ermöglichen ſoll, auch
den Angeſtellten die billigen Arbeiterwochenkarten aus
zuſtellen. Bis zum 1. April 1925 beſaßen die Angeſtellten
dieſe Vergünſtigung. Sie iſt ihnen dann entzogen wor-
den, obwohl allgemein anerkannt wird, daß die Gehalts
verhältniſſe der Angeſtellten, im ganzen geſehen, nicht

gar noch ungünſtiger
den um ihre Exiſtenz
nicht die gleiche Vergünſtigung wie den Arbeitern ge
währt werden ſoll

Bei der Haushaltsberatiung des Reichs miniſteriums für
Ernährung und Landwirtſchaft wurde eine, auf einen dem
kraliſchen Antrag Dietrich (Baden) zurüchgehende Ent

Es iſt nicht einzuſehen, warum
ſchwer kämpfenden Angeſtellten

Bodenverbeſſerung, Moorkultur, Oedlandserſchließung.

ſchließung angenommen, nach der aus den Aeberſchüſſen d
der Reichsgetreideſtelle zur Förderung der Bodenverbeſſe
rung, Moorkultur und Oedlandserſchließung bis zu 508 Porträt
Millionen Reichsmark zur Verfügung geſtellt werden Mele

ſollen. la derWng desWirtſchaftspartei und Wahlalter. Nachdem der e Il
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Reichsminiſter des Jnnern hat mitteilen laſſen, daß er
demnächſt ein neues Wahlgeſetz vorlegen will, glaubt
auch die Wirtſchaftspartei, daß ſie jetzt berufen ſei, Vor
ſchläge zur Wahlreform zu machen. Jm Reichsminiſte
rium des Jnnern beabſichtigt man, das Wahlalter auf
21 Jahre ſeſtzuſetzen. Von deutſchnationaler Seite iſt
bekannt geworden, daß dieſe Partei ſich für Heraufſetzung
des Wahlalters auf 25 Jahre entſchieden hat. Da die
Wirtſchaſtspartei auf jeden Fall etwas eigenes bringen
muß, ſo hat ſie jetzt einen Geſetzentwurf eingebracht, dem
zufolge das Alter, das zur Wahl berechtigt, auf 24 Jahre
feſtgeſetzt worden ſoll. Es iſt doch etwas gutes, wenn
man auch einmal einen eigenen Gedanken hat. Daß die
ſer Vorſchlag der Wirtſchaſtspartei freilich die notwendige in n
Zweidrittel Mehrheit findet, kann nicht angenommen n Ple
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Unterſtützung an ohne Penſion ausgeſchiedene Beamte
Auf die Anregung des Abg. SchuldtSteglttz (Dem.), den
ohne Penſion ausgeſchiedenen Beamten und Hinterbliebe
nen anläßlich der Weihnachtszuwendung eine Erhöhung
der lauſenden Ankerſtützung zuzuwenden, erklärt der Reichs
finanzminiſter, dazu allgemein micht in der Läge zu ſein
Bei beſonders ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
würden aber einmalige Unterſtützungen gewährt werden,
für deren Höhe die Zentralbehörde im Rahmen der bereit
ſtehenden Miktel nicht beſchränkt ſei.

Bolecrles
Magdeburg, den 19. Februar 1926.

Herr Oscar Schley berichtet.
Wir haben in Nr. 6 in einer Polemik mit der „Elb

wacht“ die Druckerei Oscar Schley in Magdeburg er
wähnt. Der Jnhaber dieſer Druckerei fühlt ſich verletzt
wegen der „herabſetzenden und geſchäftsſchädigenden An
griffe auf ſeinen Betrieb“. Er hat uns unter Beruf
uf das Preßgeſetz eine länge ichtigu
e wir info r ge gekür

Se
um in der Arbeiterſprache einen Ausdruck zu g üche
ein AnderthalbmannBetrieb iſt. Wahr iſt, daß mei
Betrieb durchaus der Neuzeit entſpricht und in ihm z. Zt.
ſtändig mindeſtens ein Perſonal von 10 Mann beſchäftigt
wird, was durchaus dem normalen Stande einer mittleren
Magdeburger Druckeret entſpricht.

Magdeburg Buckau. Der Bürgerverein BuckauJnſel
hielt am Mittwoch, den 10. Februar 1926 abends 8 Ahr
ſeine Monatsverſammlung ab, die von dem Vorſitzenden
mit geſchäftlichen Mitteilungen eröffnet wurde. Anſchlie
ßend daran hielt Herr Stadtverordneter Dürre einen
Vortrag, indem er ausging von dem Locarno-Vertrag bis
zu den neueſten Ereigniſſen der Muſſolini ſchen Angriffe
auf die deutſche Aktion zum Schutze der Minderheiten in
Tirol. Er bedauerte, daß die Geſchicke der Völker teils
von einzelnen heißſpornigen Perſönlichkeiten geleitet wür
den, in gewöhnlichen Zeiten und unter normalen Ver
hältniſſen hätten die Angriffe einen Kieg bedeutet. Er
unterſtrich die Abwehr durch den Außenminiſter Streſe
mann, hielt es aber nicht für richtig, daß die Länder ſich
unverantwortlich in die Außenpolitik miſchten. Auf die
innere Politik übergehend, bemängelte Redner, daß viel
zu viel regieren, daß das Reich die Einzelſtagten und iſtbeide die Selbſtverwaltung in ungagebrachter Weiſe be fe will

drohten. Notwendig wäre es, wenn jeder Abgeordnete Die t
erſt einmal Stadtverordneter geweſen wäre, denn die llete an
Grundlage aller Politik gehe erſt von der Kommunaltä e polit
tigkeit aus. Der Geiſt Steins über die freie Selbſt N. vo e
verwaltung ſei längſt dahin, und man könne heute mit ſt
Recht fordern, zurück zu dem Geiſt Steinſs. Der Redner net ſetzitierte die Ausführungen der Oberbürgermeiſter im kom bnnsn,

munalpolitiſchen Ausſchuß der D. D. P. in Berlin, die Wiglieddurchweg ſich beklagt hätten über die Bevormundung ir inſne

der Selbſtverwaltung gerade in der Nachkriegszeit. De Pint
weiteren ging er auf die Finanzlage der Stadt ein, ſchil In zu
derte die einzelnen Etats, machte auch darauf aufmerſam
daß es bei einzelnen werbenden Werken vielleicht notwen
dig ſei, eine andere Verwaltungsart einzuführen, um ſr
der Privatkonkurrenz, namentlich den Truſten und Mo
nopolen gegenüber leiſtungsfähig zu bleiben Nich h
anhand von Zahlen, ſondern mehr ſachliche Ausführungen
über die einzelnen Etats feſſelten die Zuhörer bis zun
Schluß der intereſſanten Ausführungen Dem Redne
wurde der lebhafteſte Beifall der Zuhörer zuteil. De
Vorſitzende dankte dem Redner beſonders für ſeine Aus
führungen und ſchloß die Verſammlung nach einer wen
teren längeren Ausſprache gegen 2812 Ahr.

Magdeburger Volkshochſchule. Magdeburge
Frauenwoche, gemeinſam veranſtaltet von der Ortsgrupp
des Verbandes für Deutſche Frauenkleidung und Frauen
kultur e V. und der Magdeburger Volkshochſchule. Sonn
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günſtiger ſind als die der Arbeiter Vielfach ſind ſte ſo
lag den 28. Februar, vorm. 11 Ahr, Bürgerſaal (Rat ler



warum

geſtelltenlern e n Und Geſangsvorträge des Magdeburger Madrigal
s Leitung Herr Martin Janſen. Frau Miniſterial

Dr. Gertrud Bäumer: Die Bedeutung der Frauen
wegung für das Frauenleben. Abends 8 Uhr in der
ne Ferdinand zur Glückſeligkeit, Neuerweg, Geſelliger
egrüßungsabend. Monkag, den 1 März, vorm. 11 Uhr
omführung durch Herrn von Niebelſchütz, nachm. 3 Uhr
ihrung durch den Kindergarten der Frauenſchule des
ickoria-Lyzeums, Fürſt Leopoldſtraße und die Aus
ung der Kindergartenarbeiten durch die Leiterin Frau
eſterkamp; nachm. 58 Uhr in der Aula der Auguſta
jüle. Vortrag über das Gymnaſtikſyſtem Menſendieck
ſraun Adele Fleiſcher, Magdeburg); abends 8 Uhr in
r Aula der Auguſtaſchule: Frau Hildgard von Giercke:
rziehung des Kleinkindes Dienstag, den 2. März, vorm
inktlich s Ahr: Buckauer Verſuchsſchule, Feldſtr. 25,

Filhelmſtädter Verſuchsſchule, Sedanring. Hoſpitieren in
m Klaſſen, Beſichtigung von Schülerarbeiten, nachm.
S Uhr in der Aula des VictorigLyzeums: Vorführung
S Gymnaſtikſyſtems Loheland (Frau Maria Knoche
udolphi, Magdeburg); abends 8 Ahr in der Aula der
uguſtaſchule. Frau Lenka von Koerber- Leipzig. Gegen
artsaufgaben der Kindererziehung in Schule und Haus.
dittwoch, den 3. März, vorm. 9, 10, 11 Ahr Ausſtellungs
zum der Küunſtgewerbeſchule. Führung durch die Aus
ellung der Arbeiten von Margarete Naumann und ihrer
chule. Die Künſtlerin führt ſelbſt; nachm. 5 Ahr in der
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ſſtems Bode (Frau Gertrud Seeliger, Berlin), abends
Ahr in der Aula der Auguſtaſchule: Frau Margarete
Naumann Plauen i. V. Die Entſaltung der ſchöpferiſchen

Präfte durch handwerkliche Erziehung. Donnerstag, den
März, vorm. 10 Uhr Beſichtigung der Hebammen
hranſtalt, Kaiſer- Friedrichſtr. 20, vorm. 11 Ahr Be

e Veamte, chtigung des Säuglingsheim, Tismarſtr. 30; nachm.
em) den Ahr in der Aula des Viktoria-Lyzeums: Gymnaſtiſche
tterbliebe örführungen, Syſtem Dorag Menzler (Frau Babette
Erhöhung owenthal, Magdeburg); abends 8 Uhr in der Aula der
er Reichs luguſtaſchule. Frau Dr. Hermine HeuslerEdenhuizen,
e zu ſein ſerlin: Die körperliche Erziehung der Frau vom ärztlichen
hältniſen ſtandpunkt. Freitag, den 5. März, vorm. 10 Ahr: Füh
t werden ung durch die GruſonGewächshäuſer; nachm. 48 Uhr in
er bereit. er Aula des ViktoriagLyzeums: TanzVorführungen

ach Laban (Frau Käte Richter, Magdeburg); abends
Uhr in der Aula der Auguſtaſchule: Frau Dr. Margarete
treicher, Wien Die erziehliche Bedeutung des Turnens.
onnabend, den 6. März, vorm. 10 Uhr. Führung durch
as KatſerFriedrichMuſeum (Herr Muſeumsdirektor Dr.

Preiſchel), nachm. pünktlich 8 Uhr am Kaiſer Otto
g Denkmal Ausflug nach dem Herrenkrug, abends 8 Uhr
I der Aula der Auguſtaſchule: Frau Dr. Eliſabeth Buſſe

Pilſon, Hannover Frauenbewegung
egung. Sonntag, den 7. März, vorm. 11 Ahr, Bür

rſaal (Rathaus) Frau Dr. Roſa Kempf, Frankfurt am
olitiſche Fragen des heutigen Frauen
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e Konzertkaſſe Heinrichshofen.
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n D. D. P. (Geſchäſtsführender Ausſchuß.) Sitzung

ckauJnfe

58 Ah
orſttenden

Anſchli Nontag den 22. Februar, abends 8 Ahr in der Geſchäfts
re einen kelle. t
ertrag bis D. D. P. (Stammtiſch.) Dienstag den 23 Februar
Angriff ibends 8 Ahr: Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6.
e Mitglieder und Freunde herzlich willkommen
ölker

Parteifreunde!
alen Ver Beſucht die Verſammlungen der Stadtgruppen. Be
utet, Er chtet bitte den Verſammlungskalender der Tages
er Streſeſeitungen.
änder ſt Stadtteilgruppe Sudenburg. Donnerstag,

Auf den 25. November, abend 8 Uhr, im „Goldenen
daß viel Löwen“, Halberſtädterſtraße 56, Hauptverſammlung
ten Häſte willkommen

iſe v Je Die Ortsgruppe Magdeburg der D. D. P. veran
denn d taltete am Sonntag, den 14. Februar, eine ſehr ſtark be
amunaltä üchte politiſche Ausſprache in der „Freündſchaft“. Herr
ie Selbſt Bohner, der Vorſitzende der Ortsgruppe Magdeburg,
heute cui fnete die Verſammlung mit dem Hinweis, daß die

Rede Partei ſeit etwa einem halben Jahre ein eigenes Mit
im kon eilungsblatt beſitzt, das der kräftigen Anterſtützung aller
ertlin, di Nitglieder bedarf Er nahm an, daß jeder Demokrat das

iedürfnis habe, ſich eingehend über

eitet wür

indung die demokratiſcheeit Politik zu informieren. Zu dieſem Zwecke ſei die
ſhl ins Leben gerufen. DerMitteldeutſche Rundſchau“

ichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes, Herr Staatsmerſanrere
Präſident a. D. Dr. Hummel, berichtete über die neue

um ildung, ihre Schwierigkeiten, die Maßnahmen des Reichs
nd ken politiſchen Ereigniſſe, u. a. über die Regierungs

inanzminiſters, Erleichterung der ſteuerlichen Abgaben,
f Fredithilfe für die Landwirtſchaft und die ſonſtigen Er

werbszweige, wobei er beſonders die allgemeine Wirt
n in den Vordergrund ſeiner Erörterung ſtellte

ei großzügige Rede wurde häufig durch lebhaften Bei
ein all unterbrochen und fand die Zuſtimmung aller Ver
net weammlungsteilnehmer. Herr Dr. Bohner berichtete

iber die Arbeiten im Preußiſchen Abgeordnetenhaus. Er
ab einleitend einen Ueberblick über die Vorarbeiten zur

euen Städteordnung, wobei er das ſtarke Mißtrauen
des kommunalpolitiſchen Ausſchuſſes in Berlin als be
kechtigt anerkannte Manche Beſtimmung der neuen
Städteordnung bedeute eine Einſchränkung des Selbſt

Eröffnung der Frauenwoche. Begrüßungsanſpra-

ula des Victoria-Lyzeums: Vorführung des Gymnaſtik

und Jugend

verwaltungsrechtes der Kommunen. Jn bezug auf die
Schulpolitik erklärte Redner, daß hier manches zu veſ
ſern notwendig ſei, beſonders habe die evangeliſche Geiſt
lichkeit ſich der Organiſation der evangeliſchen Eltern
bünde bedient, um ſo wuchtiger gegen die Simultanſchule
Stimmung zu machen. Der preußiſche Finanzminiſter
ſei bereit, die größte Sparſamkeit zu üben. Redner
glaäubt, wenn Reich und Staat ſowie die Kommunen in
dieſer Beziehung einheitlich zuſammenarbeiten, daß dann
automatiſch die Wirtſchaftskriſe überwunden werden
könne.

Herr Stadtv. Schüler gab einen Bericht über die
Tätigkeit der demokratiſchen Stadtverordnetenfraktion, in
dem er u. a. den Haushaltsplan behandelte. Die demo
kratiſche Rathausfraktion werde Ausgaben, für die keine
Dechung vorhanden iſt, ablehnen Nur das Allernot
wendigſte ſoll bewilligt werden. Ausgäben, die früher
aus Anleihemitteln beſtritten wurden, können in der Zeit
der Wirtſchaftsnot nicht aus den laufenden Einnahmen
gedeckt werden. Der Magiſtrat ſei zur äußerſten Spar
ſamkeit verpflichtet. Als Vertreter der geſamten Bürger
ſchaft fühle ſich die demokratiſche Rathausfraktion ver
anlaßt, dieſen Grundſatz aller Sparſamkeit in den Vorder
grund zu ſtellen. Des weiteren ging Herr Schüler auf die
politiſche Einſtellung der Beamten ein. Bisher habe die
demokratiſche Rathausfraktion ſich nicht nach der politi
ſchen Einſtellung der Bewerber erkundigt. Für die Folge
ſei es aber notwendig, ſich zu überzeugen, ob der Bewerber
Republikaner ſei, ob er eine republikſeindliche Haltung
innehme. Es ſei ihm bekannt geworden, daß in der

Il
e

nſere Poſthegteher,
das heißt, die Bezieher, die unſere Wochenſchriſt
direkt beim Poſtamt beſtellt haben, bitten wir, den
Bezug ſofort zu erneuern, damit in der Zuſtellung
keine Unterbrechung eintritt.

W

Alle Freunde, denen wir koſtenlos einen
Probebezug zugeſtellt haben, bitten wir drin
gend, ſofort beim Briefträger oder beim zu
ſtändigen Poſtamt auf eigene Rechnung unſere
Wochenſchriſt zu beſtellen.

e eRA
ſtädtiſchen Verwaltung nachgeordnete Stellen in einigen
Fällen, die im einzelnen naturgemäß nicht nachzuweiſen
ſeien, paſſive Reſiſtenz geübt hätten und daß ferner ſtädti
ſche Beamte ſich unfreundlich über die Spitzen der Ver
waltung geäußert hätten. Der lebhafte Beifall, der die
ſen Ausführungen folgte, bewies, daß Herr Stadtv. Schü
ler zweifellos ein offenes Wort geſprochen hat,

Der demokratiſchen Karte ſind Einzetſälle bekannt.
beiſpielsweiſe in unſeren lehzten Nummern auf

die Tätigkeit des Gewerbelehrers Wettwer hingewie
ſen, der die Schriftleitung der „Elbwacht“ übernommen
hatte. Dieſes Radaublättchen hat nur die eine Aufgabe,
die Spitzen der republikaniſchen Behörden zu beſchimpfen
Der Beamtenausſchuß beim Magiſtrat der Stadt Magde
burg fühlt ſich durch die Aeußerung des Herrn Stadtver-
ordneken Schüler verletzt und hat, wie er in der Preſſe be
kannt gibt, in ſeiner Sitzung eine Entſchließung ange
nommen, in der die Anſchuldigungen des Stadtv. Schüler
als unzutreffend zurückgewieſen werden.

Wir bedauern lebhaft die Weltfremdheit des Be
amtenausſchuſſes beim Magiſtrat. Wer Ohren hat zu
hören, der weiß, daß in der ſtädtiſchen Verwaltung
rechtsradikale Elemente vorhanden ſind die ſich nicht
ſcheuen, den in ſeiner Mehrheit republikaniſch geſinnten
Magiſtrat bei allen paſſenden Gelegenheiten zu be
ſchinpfen. Wir wundern uns nur, daß der Beamtenaus
ſchuß jene Elemente, gegen die ſich Herr Stadt Schüler
gewandt hat, in Schutz zu nehmen verſuücht. Es ſind wirk
lich leere Worte, wenn ſtädtiſche Beamte erklären Wir
haben den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet; im übrigen
können wir politiſch machen, was uns beliebt. Soll da
mit geſagt ſein, daß man ſomit auch ein Recht hat, gegen
irgend einen mißliebigen Stadtrat oder gar gegen den
Oberbürgermeiſter in einer Art Kritik zu üben, die in
Wirklichkeit keine Kritik, ſondern eine republikaniſche
Stellungnahme darſtellt. 2. Es ſcheint tatſächlich ſo, als
ob ſich der Beamtenausſchuß beim Magiſtrat gerade von
dieſen antirepublikaniſchen Kreiſen für eine Sache feſt
legen ließ, die bei Lichte beſehen von Herrn Schüler mit
gutem Recht kritiſtert worden iſt. Zur Sache ſelbſt er
klärt Herr Stadtv. Schüler:

Jch habe ausgeführt, daß von den demokratiſchen
Stadtverordneten Alles geſchehen wird, daß Beamte oder
Angeſtellte, die republikun freundlich geſinnt ſind,
in Zukunft nicht mehr angeſtellt werden, nachdem vorher
ſeitens der Demokraten nach politiſcher Einſtellung der
Bewerber kaum gefragt worden iſt. Jm Anſchluß daran
habe ich bedauert, daß nachgeordnete Stellen in ganz
vereinzelten Fällen eine Reſiſtenz geübt hatten,
die im einzelnen nicht nachzuweiſen ſei und ſich wieder
holt unliebſam über die Spitzen geäußert haben. Jch
vwerweiſe auf Veröffentlichungen, die die Zuſtimmung ver
einzelter Beamter und ſtädtiſcher Angeſtellter gefunden
haben. Die Auslegung, daß durch meine Ausführungen
Beamte des Eidbruches beſchuldigt werden, iſt abwegig.
Die loyale Geſinnung des weitagus größ
ten Teiles der Beanmtenſchaft iſt auch in
meiner Rede hervorgehoben. Daß der Be
ämtengusſchuß in ſeiner Erklärung von den republik
Un freundlichen Teilen abrückt, ſcheint mir ein erfreu
liches Zeichen

Die Stadtteilgruppe Neue Neuſtadt der D. D. P.
hielt am Freitag, den 12. Februgr, ihre ordentliche Haupt
verſammlung ab, in der an Stelle des verhinderten
Reichstagsabgeordneten Ziegler Herr Stadto. Becker
einen unfaſſenden Bericht über die Tätigkeit der demokra
kiſchen Rathausfraktkon gab. Redner ging u. a. auch aus
führlich auf die Stellung der D. D. P. zu dem Mieter
ſchutzgeſetze- ein. Die Haltung der Reichstagsfraktion, die
durch ihren Vertreter, den Abgeordneten Büll, eine be
ſondere Erklärung abgab, wurde einmütig gebilligt
(Dieſe Erklärung haben wir in der letzten Nummer un
ſeres Blattes zum Abdruck gebracht. D. Red.) Herr
Stadtrat Pehall ergänzte wirkungsvoll den Bericht
des Herrn Stadtv. Becker und hob beſonders einzelne
Punkte Wöohlfahrtspflege und Theaterausſtellung
hervor. Herr Stadtv. Schüler erklärte als Fraktions
vorſitzender, daß die Fraktion ernſthaft gewillt ſet, eine
geſunde Finanzpolitik zu treiben Und keinesfalls mehr
äüszugeben, als tatſächlich Einnahmen vorhanden ſind
Eine wohlabgewogene Sparſamkeit ſei auch in der Kom
mune dringend nötig An der weiteren Ausſprache betet
ligten ſich die Herren Koch Franke Münz,
Kolbert und Weißenfels vom F. F. F. Bund Die
Wahl des Vorſtandes ergab Wiederwahl der bisherigen
Vorſtands mitglieder Gewünſcht wurde, daß die Gruppe
Neue Neuſtadt möglichſt monatlich zuſammentreten ſoll

Demokratiſche Jugend Magdeburg
Freitag, den 26. Februar abends 8 Ahr im Franke

Jugendheim ſpricht Herr Stadtverordneter Becker über
„Arbeiterfragen Am zahlreiches und punktliches Er
ſcheinen wird gebeten Freunde ſind willkommen

Jugend achte auf den 13. und 14. März!
Reichsbanner SchwarzRotGold.

Die Abteilung Altſtadt hielt am Freitag, den
ihre ſehr gut beſuchted. M. im Wilhelmsparke

Generalverſammlung ab. Die Mitgliederzahl iſt im
worigen Jahre ſtändig geſtiegen und beträgt zur Zeit über
2200. Die Kaſſenverhältniſſe ſind als ſehr günſtig anzu
ſprechen und wurde dem Kaſſterer Entlaſtung erteilt.
Der bisherige Vorſtand wurde in ſeiner Zuſammenſetzung
bis auf ein verzogenes Mitglied neuge wählt Die Ab
teilung wird nach Hamburg die zahlenmäßig ſtärkſte
Delegation entſenden. Auch im neuen Geſchäſtsjahr wird
die Abteilung ihre Arbeit für die Republik rüſtig fort
ſetzen.

Stendal. Jn der letzten Nummer brachten wir einen
Bericht über eine Verſammlung des demokratiſchen Klubs,
der einen Satzfehler enthielt. Es muß am Schluß heißen
„Die Ausführungen

ten wir noch, daß Herr Dannemann in ſeiner Eigenſchaft
als Provinziallandtagsabgeordneter zu dem Reſerat des
Herrn Landrat Böer Stellung genommen hat.

Roßlau. D. D. P. Die Orksgruppe nahm in gut be
ſuchter Verſammlung ein glänzendes Referat unſeres
Abgeordneten Dr. Matthigd s Bernburg

wobei

gehoben wurde. Die

Beide Reſerate gaben Anlaß zu
einer fruchtbringenden Ausſprache. Dem Wunſch, der
artige Verſammlungen öfters zu veranſtalten, ſoll ent
ſprochen werden. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden
die bisherigen Damen und Herren wiedergewählt

Quedlinburg. Jn der Jaheshauptverſammlung er
ſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht für 1925, aus
dem hervorging, daß der Mitgliederbeſtand im Berichts
jahre ſich auf gleicher Höhe des Vorjahres gehalten hat.
Nicht unerhebliche Arbeiten mußten für die Reichspräſi
denten wahlen und Provinzial Landtagswahl geleiſtet
werden. An Hand einer überſichtlichen graphiſchen Dar
ſtellung würde die Bewegung und Entwicklung der ver
ſchiedenen Parteien der letzten Jahre bis zum heutigen
Stand erklärt. Die gebotene Ueberſicht fand großes
Jntereſſe. Der Kaſſenbericht zeigte einen
ſtellenden Stand. Dem Kaſſenwart wurde nach erfolg
tem Bericht der Kaſſenprüfer Entlaſtung erteilt. Be
ſchloſſen wurde, die Mitgliedsbeiträge wieder durch Boten
einzukaſſteren und ſoll hiermit noch in dieſem Monat be
gonnen werden. Die Berichterſtattung über die Dele
giertentagung in Halberſtadt löſte eine ausgedehnte Aus
ſprache aus, der zu entnehmen war, daß allgemein ein
Organiſationsausbau wünſchenswert ſei. Eine entſpre
chende Entſchließung an den Vorſitzenden des Bezirks e
vorſtandes, Herrn Oberſtudiendirektor Dr. Bohner,
Magdeburg, fand einſtimmige Annahme Bei Vornahme
der Wahlen der Geſamtvorſtandsmitglieder fand der Vor
ſchlag des die Wahlhandlung leitenden älteſten Partei
mitgliedes, den bisherigen Vorſtand wiederzuwählen, ein
mütige Annahme. Wegen der vorgerückten Stunde mußte
der angeſetzte wirtſchaftspolitiſche Vortrag verſchoben
werden. Den Schluß der Verſammlung bildete ein
Meinungsaustauſch über innere Parteiangelegenheiten,
die in der nächſten Monatsverſammlung als beſonderer
Punkt der Tagesordnung zum Abſchluß gebracht werden
ſollen. Die in allen Teilen anregend verlaufende erſte
Mitgliederverſammlung in dieſem Jahre, in der auch
einige Gäſte ſich lebhaft an den Debatten beteiligten,
konnte erſt kürz vor Mitternacht geſchloſſen werden.

J J n nDDdCaaurC CBei unregelmäßiger Poſtbeſtellung
beſchwere man ſich ſtets bei dem zuſtändigen Poſtamt, auch
dann, wenn dem Leſer unſere Zeitung durch den Verlag
überwieſen wird. Erſt wenn die wiederholte BVeſchwerde
ohne Erfolg bleibt, bitten wir um Mitteilung

Dddooddddddecccpdhuunprrrru

wurden darch Herrn Stadtver
ordnetenvorſteher Dannemann ergängt. Vemnerken möch

t entgegen.Einlettend berichtete Redner über die Tätigkeit der Lande
tagsfraktion und die Arbeiten der Partet,
die Tagung des kommunalpolitiſchen Ausſchuſſes hervor

Ausführungen fanden lebhaften
Beifall. Den Bericht über den Landesparteitag erſtattete

Herr Lehrer Jrmer,

zufrieden

e

auch



Jm Stahlhelm h
ſam über Nacht anſcheine
niſchen Staatsform gew
alte Deſſauner kann ſich in den letzten Nummern nicht ge
nug tun, um vor einer „roten Gefahr“, die aus der Orgä
miſation des RFB. aufſteige, Und, wie er meint, das
Reichshaus in Brand ſetzen könne, zu warnen Dieſe
Sorgfalt der Stahlhelmpreſſe um das Wohl und Wehe
des Reichshauſes wäre ſehr nett, oder geradezu rührend,
wenn ſie echt wäre. Nach allem aber, was man ſich von
dieſer Seite an Anwürfen und Wühlereien gegen die
beſtehende Staatsform bisher geleiſtet hat, kann ſie nur
als ſchlecht kleidende Maske bewertet werden.
Nur ein kleines Beiſpiel. Der Stahlhelmführer, Haupt
mann a. D. Jüttner, hat ja erſt kürzlich einem kom
muniſtiſchen Redner, der in einer Verſammlung in Bitter
feld auftrat, öffentlich lobend beſcheinigt, daß dieſer eine
ſo glänzende nationale Rede gehalten habe, wie er (Jütt-
ner) ſie von einem Stahlhelmer nicht beſſer erwarten
könne. Alſo, da muß doch ein Gleichklang der
Seelen vorhanden ſein, der ja übrigens guch bisher
Bei allen Parlamentsabſtimmungen recht augenſcheinlich
zukage tritt. Das läßt ſich durch keine noch ſo ſtaats
freundlich gewählte Maske aus der Welt ſchaffen.

Ein weiteres Maskenbild. Die Stahlhelmpreſſe
Der alte Deſſauer“ ſpeit Feuer und Flamme, weil eine
Vereinigung in Halle, die Rheinländer und andere Volks
genoſſen aus dem Weſten ſtammend zu ihren Mitgliedern
zählt, kürzlich ein Maskenfeſt in Form einer „veneziani
ſchen Nacht veranſtaltet habe. Das ſei, ſo meint das
Blatt, eine unerhörke Herabzerrung der nationalen Wür
de uſw. Ja, wenn wir recht unterrichtet ſind, haben
an dein betreffenden Abend einige ſchlagfertiges Stahl
Hhelmer ſogar vor den Türen des Feſtlokals ihrem Jn
grimm in ſehr geräuſchvoller Weiſe Luft gemacht. Dieſe
Aufregung iſt für das Stahlhelmblatt wiederum eine
ſehr ſchlecht g wählte Maske. Denn in Nr. 2
desſelben Blattes kann man über die Faſchiſtenherrſchaft
in Jtalien folgende Lobeshymne leſen

„Muſſolinis Staatskunſt hat es verſtanden, ſeinem
WVaterlande eine Stellung zu erringen, die ihm in frü
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Druck erſcheinen, ſchon vorüber
Stahlhelmblatt dann wieder ohne Maske.
wenn der linke Radikalismus irgendeinen blödſinnigen
Streich gegen den Staat ünternähme und die ſogenann
ten vaterländiſchen Verbände ſich dann als
„Retter empfehlen könnten!
hemmte Tatendrang eines geiſteskranken Diktators die
außenpolitiſchen Verſtändigungsfäden verwirren würde!
Jn beiden Fällen würde ſich das doch mit den ge heim
ſten innerlichen Wünſchen des Stahlhelm-
blattes decken und ein Agitationsmittel erſten Gra
des ſein.
vaterländiſchen Verbände
Prozent geſunken, nachdem Reichswehrminiſter Geßler
erklärt hat, dieſe Verbände genügten gerade noch den An
ſprüchen, die früher die Dienſt n ädchen an das Mi-
litär ſtellten, nämlich den Anſprüchen an „Muſik, Pargde
märſch und Liebe.“
ob man die Republik über den Haufen rennen könne, wenn
man nur wolle
Alſo, fort mit dem Karnelvalskram, voller Deſſauer!

heren Jahrzehnten verſchloſſen war Tatſache iſt, daß
Unter dem Likkoxenzeichen Muſſolinis das Land neue
Kräfte geſammelt hat und Arbeit und Ordnung dort
herrſchen, wo ehedem Zerfahrenheit und Parteiwirt
ſchaft alle Werte zerſetzken. Muſſolini hat gezeigt, wie
überlebt und überfällig die liberale Doktrin und wie

behrlich die parlamentariſche Maſchine iſt. Ans
Deutſchen muß es die Hauptſache ſein,
ebenſo ſtark und geſchloſſen zu machen, wie das faſchiſti
ſche Jtalien.“

Na, und mit einemmale das bitterböſe Geſicht, weil
andere Leute in der Maskenzeit eine venizianiſche Nacht
feiern!
tut, als Vorbild anerkennt, ſoll auch nicht in der Kar
nevalsgeit Entrüſtung gegen ihn mimen.

Wer Muſſolint ſo, wie es der „Alte Deſſauer“

Uebrigens iſt Aſchermitkwoch, wenn dieſe Zeilen im
Hoffentlich gibt ſich das

Wie wäre es,

angebliche

Oder, wenn der unge

Allerdings iſt die Bewertung der ſogenannten
als „Rettertruppe“ um 992

Aber man kann ja doch ſo tun, als

Das wäre das alte Geſicht ohne Maske.

th.

Säumet nicht! Schließt Euch der
deutſchen demokratiſchen Partei an!

Kreismediginalrat Dr. Kühnlein- Merſeburg wird P
vinztallandtags Abgeordneter. Jm Einverſtändnis
der Parteileitung hat der als Spitenkandidat der den
kratiſchen Liſte für den Regierungsbezirk Merſeburg
wählte Provinziallandtagsabgeordnete Landrat Dr.
Krauſe Querfurt ſein Mandat als Abgeordneter nied
gelegt. Die Niederlegung des Mandats als Abgeord
ter geſchieht, nachdem Herr von Kräuſe, zum ſtändi
Mitgliede des Provinziallandtags Ausſchuſſes gewä
wurde. Dieſes Ausſchuß- Mandat wird Herr von Kra
weiter ausüben An ſeine Stelle als Abgeordneter
Plenum des Provinziallandtages aber zieht der als
Bewerber auf der demokratiſchen Liſte ſtehende Dr. Kü
lein automatiſch ein. Die Deutſche Demokratiſche Pal
im Reg Bez. Merſeburg verfügt alſo mit Einſchluß
wichtigen Ausſchußſitzes, den Herr von Krauſe inne
über drei Mitglieder im Provinziallandtage. th

Halle. Gegen das Arteil im Prozeß gegen Obe
leutnant Düſterberg, der wegen Beleidigung des
gierungspräſidenten Grützner zu 300 Mark Geldſtrafe v
urteilt wurde, haben Oberſtleutnant Düſterberg und
Staatsanwalt Berufung eingelegt.

Nerne Bäcker
Lehrbuch des Schachſpiels. Einführung in alle Zwe

des Schachſpiels von J. Berger, 5. Aufl. Preis geb. M 2
Max Heſſes Verlag, Berlin W. 15.

An Lehrbüchern und Anweiſungen für das Schachſpielſteht gewiß kein Mangel Wenn es e Berger, der ſern

ragende Meiſter und Theoretiker auf allen Gebieten
Schachs unternommen hät, einen neuen Leitfaden heraus
geben, ſo darf man überzeugt ſein, daß r ierbet Geſich
ünkte leiteten, welche bisher außer acht gelaſſen würd

ie ſehr er mit ſeiner Darſtellung das Richtige getroffen
beweiſt die raſche Aufeinanderfolge der Auflagen. Ber
lehrt die Elemente des Spiels in knapper und verſtändlie
Form er mütet dem Anfänger nicht zu viel auf einmal Ingekehrte
benützt aber jede Gelegenheit, ihm einen Einblick in e Staate
Diefen des Schachs zu u n und ſein Jntereſſe am Sch de s t
gefangen zu nehmen. Kürz, das er und ſchön aus J lange Sicht
ſtatteke Buch, das ſich auch als Geſchenkwerk eignet, kann n gleinigkeit
war genug allen Freunden des Schachſpiels und ſolchen. Jaghht gele
es werden wollen, empfohlen werden. et en in
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Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag
Ludwig Münz, Magdeburg.

Druck: Buchdruckerei der Allgemeinen Zeitung, Delitzſch
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